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(BGBl. I S. 3786), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 3. Juli 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 
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Rechtsgrundlage

1. Flächen für den Gemeinbedarf  (gem. §9 Abs. 1 Nr. 5 BauGB)

Fläche für den Gemeinbedarf

Schule

2. Maß der baulichen Nutzung (gem. §9 Abs. 1 Nr. 1 und 2 BauGB, § 16 BauNVO)

 I - II Zahl der Vollgeschosse gem. §20 (1) BauNVO I.V.M. §2 (6) und §87 (3) BauO LSA 

 0,5 Grundflächenzahl GRZ gem. §19 BauNVO

3. Bauweise und Baugrenzen (gem. §9 Abs. 2 BauGB, §22 und 23 BauNVO)

Baugrenze

4. Verkehrsflächen (gem. §9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)

Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung

Zweckbestimmung: privater Parkplatz / Bring- und Abholzone

5. Führung von Versorgungsleitungen (gem. §9 Abs. 1 Nr. 13 BauGB)

Hauptleitung unterirdisch

6. Flächen für Ver- und Entsorgung (gem. §9 Abs. 1 Nr. 14 BauGB)

Flächen für Versorgungsanlagen
(Schutzstreifen Schmutzwasserleitung)

Schmutzwasser

7. Grünflächen (gem. §9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB)

Öffentliche Grünfläche

Parkanlage
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Bebauungsplan Nr. 03/2022
"Alter Friedhof - Neubau Förderschule"
Stadt Oschersleben

Für die bauliche und sonstige Nutzung sind die bauplanerischen Grundlagen mittels dieser Satzung 
umzusetzen. Der Geltungsbereich ist unter städtebaulichen Aspekten für eine Nachverdichtung im Sinne 
BauGB §13 a geeignet. Die Kriterien für ein beschleunigtes Verfahren nach BauGB §13 a sind erfüllt. 

Bestandteile dieser Satzung sind: 
Planteil A: Planzeichnung
Planteil B: Textliche Festsetzungen

§1 Geltungsbereich

(1) Der Geltungsbereich liegt in einer vom Flächennutzungsplan als Park und geschützter
Landschaftsbestandteil gekennzeichneter Grünfläche.

(2) Der Geltungsbereich umfasst die Flurstücke 16/3, 44 und den östlichen Teil des Flurstücks 15/4 in
der Gemarkung Oschersleben (Bode). Er trägt die Bezeichnung „Alter Friedhof - Neubau
Förderschule“ und hat eine Größe von 21.908 m²

(3) Der Geltungsbereich ist in der Planzeichnung und in den textlichen Festsetzungen dargestellt. Die
Planzeichnung ist Bestandteil dieser Satzung.

§2 Bauliche Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

Es werden nachfolgend ausgeführten Festsetzungen beschlossen: 
(1) Art der baulichen Nutzung: Fläche für den Gemeinbedarf
(2) Maß der baulichen Nutzung

I. Grundflächenzahl (i.S. BauNVO §19); GRZ= 0,5
II. Vollgeschosse (i.S. BauNVO §20 (1)) = 1 bis 2
III. Firsthöhe und Dachneigung sind an der Bestandsbebauung zu orientieren
IV. Bauweise: offen („o“)
V. Außerhalb des Baufeldes, das durch Baugrenzen eingefasst wird, sind

keinerlei bauliche Anlagen und Nebenanlagen (i. S. BauNVO §14 (1)) zulässig.

§3 Erschließung (§ 123 BauGB)

(1) Die im Plangebiet befindlichen MS/NS -Kabel / Freileitungen sowie Gasanlagen dürfen druch die
Baumaßnahmen nicht in Mitleidenschaft gezogen werden. Mögliche Berührungspunkte sind im
Vorfeld abzustimmen.

(2) Falls neue Anschlüsse notwendig sind, müssen diese rechtzeitig (mind. 3 Monate vor Baubeginn)
angezeigt werden.

(3) Die Schmutzwasserleitung auf dem Flurstück 44 darf nicht überbaut werden. Beidseitig muss
jeweils ein Schutzstreifen von 3 Metern freigehalten werden.

§4 Kampfmittelverdachtsfläche (§ 9 Abs.  5 Nr. 3 BauGB)

(1) Die Flurstücke sind vollständig als Kampfmittelverdachtsfälle ausgewiesen. Vor Baubeginn sind
diese Flächen rechtzeitig zu überprüfen und vollständige Unterlagen dem Rechtsamt - SG Ordnung
und Sicherheit des Landkreises Börde zu übergeben.

§5 Maßnahmen zur Regelung des Wasserabflusses (§ 9 Abs. 1 Nr. 16c BauGB)

(1) Nach den Vorschriften des §55 WHG soll anfallendes Niederschlagswasser ortsnah versickert
werden. Dieses betrifft Dachflächen, Terrassen, Garagen und Zufahrten/ Zuwegungen. Falls dieses
nicht möglich ist, so soll dieses getrennt von Schmutzwasser erfolgen.

§6 Archäologische Dokumentation (§ 1 Abs. 6 Nr. 5 BauGB)

(1) Der Beginn von Erdarbeiten ist rechtzeitig mit der LDA Halle sowie der zuständigen unteren
Denkmalschutzbehörde abzusprechen (§14 (2) DenkmSchG LSA). Die bauausführenden Betriebe
sind unbedingt auf die Einhaltung der gesetzlichen Meldepflicht im Falle unerwartet freigelegter
archäologischer Funde oder Befunde hinzuweisen. Nach §9  (3) DenkmSchG LSA sind Befunde
mit den Merkmalen eines Kulturdenkmales "bis zum Ablauf einer Woche nach Anzeige
unverändert zu lassen". Innerhalb dieses Zeitraumes wird über die weitere Vorgehensweise
entschieden.

(2) Es wird auf die gesetzlichen Bestimmungen des DenkmSchG LSA aufmerksam gemacht,
insbesondere auf §14 (1) DenkmSchG LSA.

§7 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft
(§ 9 Abs. 1 Nr. 20 i.V.m. § 9 Abs. 1a BauGB)

(1) Die Flächenversiegelungen sind grundsätzlich nur auf das erforderliche Maß zu begrenzen (z.B. bei
den Verkehrsflächen und Wegen). Die Stellplätze sind in wasserdurchlässiger Form herzustellen.

(2) Zusätzliche Flächenversiegelungen durch Stellplätze müssen in Absprache mit dem Verursacher
und der unteren Naturschutzbehörde abgestimmt und ausgeglichen werden.

(3) Durch den Bau der Förderschule sind Bäume zu beseitigen. Diese 160 Bäume sind zu ersetzen 
und die Standorte mit der Unteren Naturschutzbehörde abzustimmen (siehe hierzu die externen 
Ausgleichsflächen 1, 2 und 3).

(4) Die gefällten Höhlenbäume müssen jeweils durch 4 neue Bäume ersetzt werden. Jeder 
Einzelbaum, der gefällt wird, ist zu ersetzen. Die erfassten 47 Höhlenbäume im Geltungsbereich 
sind durch 188 Bäume zu ersetzen (siehe Ausgleichsfläche 3 Knochenpark).

(5) Die vorhandenen Heckenstrukturen in den Randbereichen des Plangebietes sind zu erhalten oder 
durch neue im westlichen Rand des Knochenparks auszugleichen.

(6) Erhaltung und Umsetzung der beiden Kriegsdenkmäler im Knochenpark.
(7) Es sind geeignete Nistkästen (94 für Fledermäuse und 94 für Höhlenbrüter) an Gebäuden und

vorhandenen Großbäumen des Knochenparks oder auf den externen Ausgleichsflächen
aufzuhängen.

(8) Neue Nistkästen für Vögel (z.B. Mauersegler, Haussperling, und Rotschwänzchen) sollen als
Fassadenkästen in den Neubau der Schule integriert werden (bei der Dämmung und des
Fassadenschutzes).

(9) Für die Gebäude im Geltungsbereich des Bebauungsplanes wird festgesetzt, dass die Dachflächen
und Fassaden zu begrünen sind. Die Dachflächen sind mit einer standortgerechten Gräser-/
Kräutermischung anzusäen und dauerhaft zu erhalten.

(10) Solar- und Photovoltaikanlagen sind mit den Dachbegrünungen zu kombinieren.
(11) Die folgenden Ausgleichsflächen werden in der Stadt Oschersleben (Bode) festgesetzt:

Hinweise

(1) Die Baufeldräumung soll außerhalb der Brutzeit (Brutzeit = Anfang März bis Ende August)
durchgeführt werden.

(2) Die städtebauliche Planung der Förderschule soll die vorhandenen Starkbäume/ Hohlbäume mit
einbeziehen, um diese so weit wie möglich zu erhalten.

(3) Bei der Erhaltung der Bäume im Knochenpark sind die Vorgaben der DIN 10920 zu beachten.
Diese Vorgaben betreffen den Stamm-, Kronen- und Wurzelbereich der Bäume.

(4) Die Gehölzbestände in den Randbereichen des Knochenparks im Osten und Norden sollen
erhalten bleiben. Im Norden dienen die Gehölzbestände zur Abschirmung der Straßenbelichtung an
der "Kleinen Anderslebener Straße".

(5) Eine Ökologische Baubegleitung (ÖBB) ist bei dem Bau der geplanten Förderschule zwingend
erforderlich.

(6) Für die Beseitigung des besonders geschützten Biotops (planar-kolline Frischwiesen) gemäß § 22
NatSchG LSA (§30 BNatSchG) ist ein Antrag auf Ausnahme von den Verboten des §30 Abs. 2
BNatSchG bei der Unteren Naturschutzbehörde zu stellen.

Planteil B: Textliche Festsetzungen

Ausgleichsfläche 2
Spitzwiese

Plangebiet
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Ausgleichsfläche 1
Stadtwald

Übersichtskarte M  1:10.000

Verfahrensvermerke

Aufstellungsbeschluss

Der Bau-, Wirtschafts- und Umweltausschuss der Stadt Oschersleben (Bode)  hat in seiner Sitzung am 
30.08.2022 die Aufstellung des Bebauungsplan Nr. 03/2022 "Alter Friedhof - Neubau Förderschule" 
beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss wurde gemäß § 2 Abs. 1 BauGB am ..................... ortsüblich 
bekanntgemacht.

Oschersleben,  .............................. Bürgermeister / Siegel

Planunterlage

Die Planunterlage entspricht dem Inhalt des Liegenschaftskatasters (Stand: .....................). Sie ist 
hinsichtlich der Darstellung der Grenzen und der baulichen Anlagen geometrisch einwandfrei.

Magdeburg,  .............................. Öffentl. best. Verm.-Ing.

Planverfasser

Der Entwurf des Bebauungsplans wurde ausgearbeitet von BÖREGIO - Büro für Stadt- und Regional- 
entwicklung, Altstadtmarkt 12, 38100 Braunschweig.

Braunschweig,  .............................. gez. Dr. Rainer Mühlnickel
Planverfasser

Öffentliche Auslegung

Der Verwaltungsausschuss der Stadt Oschersleben hat in seiner Sitzung am ..................... dem 
Entwurf des Bebauungsplans sowie der Begründung zugestimmt und die öffentliche Auslegung gem. 
§ 3 Abs. 2 BauGB beschlossen. Ort und Dauer der öffentlichen Auslegung wurden am ..................... 
ortsüblich bekanntgemacht. Der Entwurf des Bebauungsplans sowie die Begründung haben vom 
..................... bis ..................... gem. § 3 Abs. 2 BauGB öffentlich ausgelegen.

Oschersleben,  .............................. Bürgermeister / Siegel

Erneute öffentliche Auslegung

Der Verwaltungsausschuss der Stadt Oschersleben hat in seiner Sitzung am ..................... dem 
geänderten Entwurf des Bebauungsplans sowie der Begründung zugestimmt und die erneute 
öffentliche Auslegung gem. § 4a Abs. 3 BauGB beschlossen. Ort und Dauer der erneuten öffentlichen 
Auslegung wurden am .....................ortsüblich bekannt gemacht. Der geänderte Entwurf des 
Bebauungsplan und der örtlichen Bauvorschrift sowie die Begründung haben vom ..................... bis 
..................... gem. § 4a Abs. 3 BauGB erneut öffentlich ausgelegen.

Oschersleben,  .............................. Bürgermeister / Siegel

Satzungsbeschluss

Der Rat der Stadt hat den Bebauungsplan nach Prüfung aller im Aufstellungsverfahren vorgebrachten 
Stellungnahmen, Bedenken, Anregungen und Hinweise in seiner Sitzung am ............... als Satzung (§ 
10 Abs. 1 BauGB) sowie die Begründung beschlossen.

Oschersleben,  .............................. Bürgermeister / Siegel

Ausfertigungsvermerk

Der Bebauungsplan Nr. 03/2022 "Alterfriedhof - Neubau Förderschule" entspricht der 
Beschlussfassung des Stadtrates der Stadt Oschersleben (Bode) vom  ..................... .

Oschersleben,  .............................. Bürgermeister / Siegel

Bekanntmachung und In-Kraft-Treten

Der Satzungsbeschluss des Bebauungsplans ist gem. § 10 Abs. 3 Satz 1 BauGB am ..................... im 
Amtsblatt der Stadt Oschersleben Nr. ..... bekannt gemacht worden. In der Bekannstmachung ist ein 
Hinweis gem. § 215 Abs. 2 BauGB erfolgt. Der Bebauungsplan ist damit gem. § 10 Abs. 3 Satz 4 
BauGB am ..................... in Kraft getreten. 

Oschersleben,  .............................. Bürgermeister / Siegel

Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften

Innerhalb eines Jahres seit Bekanntmachung des Bebauungsplanes ist die Verletzung von 
Vorschriften gem. § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 bis 3, Abs. 2 und Abs. 3 Satz 2 BauGB beim 
Zustandekommen der Satzung nicht geltend gemacht worden.

Oschersleben,  .............................. Bürgermeister / Siegel 

Präambel und Ausfertigung

Aufgrund des § 1 Abs. 3 BauGB und des § 10 Abs. 1 BauGB in Verbindung mit § 58 NKomVG hat der 
Rat der Gemeinde Schladen-Werla den Bebauungsplan, bestehend aus der Planzeichnung und den 
textlichen Festsetzungen, beschlossen. 

Oschersleben,  .............................. Bürgermeister / Siegel 
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Planteil A: Planzeichnung M  1:1.000

Ausgleichsfläche 1 - Stadtwald
Gemarkung Oschersleben - Flur 2 - Flurstücke 17/1 und 26/16

86.505 m²
M  1:5.000

Ausgleichsfläche 2 - Spitzwiese
Gemarkung Oschersleben - Flur 18 - Flurstücke 233/5 und 233/6

113.695 m²
M  1:5.000
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Ausgleichsfläche 3 - Knochenpark
Gemarkung Oschersleben - Flur 39 - Flurstücke 15/1 und westlicher Teil von 15/4

22.935 m²
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Ausgleichsfläche
Knochenpark

1. Ausgleichsfläche 1 - Stadtwald (86.505 m2)

 M1: Auf der Ausgleichsfläche ist eine Pflanzung von 90 heimischen Obstgehölzen alter regionaler 
Sorten der Gattungen z.B. Malus domestica, Pyrus communis, Prunus avium und Prunus 
domestica als Hochstamm festgelegt und der Schutz der neu gepflanzten Gehölze gegen 
mögliche Frostrisse ist durch das Auftragen einer Stammschutzfarbe vorgesehen. Es wird
eine Streuobstwiese und ein Grünlandbiotope entwickelt.

 M2: Eine regelmäßige Beweidung mit Schafen und Ziegen (2-3 WG/Jahr) ist für die Entwicklung 
die Grünlandbiotope auf der Ausgleichsfläche vorzusehen.

 M3: Die Fertigstellungspflege inkl. der witterungsabhängigen Wasserversorgung sowie die Stand- 
und Befestigungskontrolle, die Beseitigung des Konkurrenzbewuchs und die Pflege der 
Pflanzscheibe ist zu gewährleisten. Eine Entwicklungspflege von 5 Jahren wird festgelegt.

 M4: Die Gehölzstrukturen müssen mit verschiedenen Nisthilfen für Vögel (Nistkästen mit 
verschiedenen Lochgrößen, Halbhöhlen) und Insekten aus Nahrungs- und Bruthabitate 
aufgewertet werden. An geeigneten Stellen sollen Strukturhaufen aus Altholz, Wurzelstubben 
und Steinen kombiniert mit Sandhaufen aus grabfähigem Material aufgeschichtet werden. 
Sie bieten Reptilien, Kleinsäugern, Käfern und Spinnen wertvolle Rückzugsräume (und 
Eiablageplätze).

 M5: Eine jährliche Kontrollbegehung zur Erfassung des Pflege- und Entwicklungszustands ist zu 
gewährleisten und den Maßnahmenfortschritt zu dokumentieren.

2. Ausgleichsfläche 2 - Spitzwiese (113.695 m2)

 M1: In der Ausgleichsfläche soll jeweils eine Baumreihe nördlich und südlich des Fußweges bis 
zur Garbenböschung Fillergraben angepflanzt werden. Die zwei Baumreihen sind 5 m breit 
und sollen mit heimischen Arten bepflanzt werden.

 M2: 10.683 m² im Osten der Ausgleichsfläche sollen mit Gehölzen so bepflanzt werden, dass zu 
je 15 bis 30 Gehölzen eine Gruppe ergeben. Die Pflanzgruppen sollen aus Bäumen (30%) 
und aus Sträuchern (70%) bestehen. Gebietseigene Gehölze aus Sachsen-Anhalt (z.B. der 
Feld-Ahorn, Schwarz-Erle, Hänge-Birke, Hainbuche, Schwarzpappel, Schwarzer Holunder 
und Weißdorn) sind zu pflanzen.

 M3: 21.756 m² der Ausgleichsfläche sind als magere Flachland-Mähwiese (LRT 6510) zu 
entwickeln.

 M4: Eine jährliche Kontrollbegehung zur Erfassung des Pflege- und Entwicklungsstandes ist zu 
gewährleisten und den Maßnahmenfortschritt zu dokumentieren.

3. Ausgleichsfläche 3 - Knochenpark (22.935 m2)

 M1: Die Bäume, die durch den Bau der Förderschule gefällt werden, sind zu ersetzen. Es handelt 
sich um 160 Bäume, die in der Ausgleichsfläche Knochenpark neu angepflanzt werden, um 
den Park aufzuwerten.

 M2: Die gefällten Höhlenbäume sind durch neue 188 Ersatzbäume mit Habitatqualität (z.B. 
Stiel-Eiche, Trauben-Eiche, Rot-Buche, Winterlinde, Sommerlinde, Hainbuche, Eberesche) 
auszugleichen. Diese Bäume können im Knochenpark oder nach Absprache mit der UNB auf 
den externen Flächen neu angepflanzt werden. Gemäß § 44 BNatSchG) soll bei den 
Neuanpflanzungen auf eine Kombination mit Nistkästen für Fledermäuse (94 Stück) und 
Höhlenbrüter (94 Stück) geachtet werden. Die Ersatzpflanzungen müssen einen Hochstamm 
mit einem Stammumfang von mindestens 18-20 cm (gemessen in einem Meter Höhe) 
umfassen. Sinnvoll ist es, die Ersatzbäume nahe an bestehende Altholzinseln des Parks zu 
pflanzen, um den ökologischen Nutzen für Insekten und Vögel zu bessern.

 M3: In den neuen Schulgebäuden sollen in den Fassaden oder an den Außenwänden 
Fassadenkästen angebracht werden. 

 M4: Neupflanzung der Strauch-Baumhecke im Westen des Knochenparks mit einer 6 m Breite als 
Ausgleich für den Wegfall der Hecke im Norden des Planungsgebietes.
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8. Planungen, Nutzungsregelungen, Maßnahmen und Flächen für die Maßnahmen zum
Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft (§9 Abs. 1 Nr. 20,
25 und Abs. 6 BauGB)

Umgrenzung von Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur 
Entwicklung von Natur und Landschaft

9. Sonstige Planzeichen

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches

Flurstücksnummern

Flurstücksgrenzen

Flurgrenzen
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